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,'in n"III'" )litWI'lIl \'1111 Lil n,!{hllll!"hyttil 11,

Ih'l' ~1U1lt' ,lit'>lt'l'l )1 int'l'lIl" i"t Vom \\'\lrtt' iI<T!!01rlj, /IUS­

//'1';1'1"."", hergt'lt'itt't und "ull .lamuf hind.'ntt'n, dass nicht

,,/lt' El'~t'hni""t, dl'l' r ntt'I':-IIt'h 1I11,~ dit' t'l'wüU"l'hte ({t'nullig­

k,'it lw>\itz.,u, "'t'lIlI ,it'tlt' Untt'l'!"ut'huug als "irll' }o'rage 1Ie­

tmehtet wird, di., auf ,I.,u uutt'r!"ut'htt'u • i t'ge ustu IId gerichtet

i>\t, dann i!"t die Antwort. ht'tr"'Tt'lHI dil'>\t,!" )Iineral, in mehre­

n'u Bt'ziehnngt'u unht·>\tillllllt ud"I' ,II,SII',,;/·hn/ll, Das )Iineral

hat, kanu Illan >\1lg't'II, ,'int· IlU"W'I'I'Üg1t' A I.h"t'neigtheit. über
!"I'iIH' iuuigt'n Vel'hli,ltlli!"St· klllrt'n Ht·!"(,h,·id zu gehen. Es wäre

\"iellpicht, lwtt'r >lol.,lwlI l"m!"tihHlt·u, IIIIl ratslllllsten. das lIine­

1'111 eht'r gan? aus:,er Iwht zu lasst'n. al!" mit \'ollt'lI1 Vorsatz

(lit, lwholl zu laug't' Hl·ih(' \"ou z\nif..lhaftt'n odt'r unvollstän­

dig' gekannteu )[int'I'lllit·u 1101'11 zu nrll\t·hrt'll. Wt'llll indes­

St'n t·ine 80lel1l' Enthalt..umkt·it nit'ht nu~~eiibt wird. 80 gt'_

s"hieht ,,>I tei 18 in tier tbt'rzt'ug'ullg. da..!" ,Ins "orliegende Mi.

neral gur nieht zWt'if..lhaft. sondf"l'll woh I l'harnkterilliert ist.

obwohl gt'wisse :"eint'r Ei&"t'Jlsehaften sdl\\"ierig zu deuten sind.

ulld teils in der Hoffnung, dass die Kenntnis desseihen in der
Zukunft erweitert wt'rdeu wird.

Der Ektropit ist nur l'i,wm[ allgetrottt'n worden, nämlich

im .Jahre 19U. in einer Tiefe \"on l:!O )l. in der Grube N(wl'­

botfm bei Längbanshyttan. in dt'msdhen Orte. wo die besten

luesitc gefllndf'n worden :,ind. Das 3Iinl'ral ist seiner Form
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Bd 3~- 11. 4. t:IClilt,t: \ t 1 1' ,1\ t:l"Tl' 1\ " 11\\ 1I11!'l lIt'1: \11"' •. 11 \1.l"lIt: ':ti

11 .'Ilol....I·nl'lI.·llth.·1. kllll~lnllt 111101 I.d,l..t kl'·III.', \.\'l\lIlW.
IHll' •. .•

rektt\II~lIlän' Kn"ll\llta!,·III. \\,·I.It.· ,., h:n, .. t.·" .ulo-r Ilrllol"1I

anf til'lllll\t nn!.,"l·hilllt't ~11l.1 11" " I'nulltt ... ·ll"t j .. t l\ll"'~l'ol"lI'

dert in ~t'~tt'rll 111111 t1l1hlt.llllIlf·1I 111 \I.I~II.'I"I""II"tl·in 111I,11.. 1
drt hÜllli~ ~rll!l"" 1\ 1"I ..1.,II .. t... \", \"11 .. ltlllll"'·llll... II·klll·,lnolt'lwlI

Indi\"idll"11 1111,1 .111111>.-1 11" .. ,101"1\1111"" FlIrl .. · H'''''''lh'\I hil.lt't

der (1rl\nnt ~l"'ol ....n· 1'1.,11"11 \011 11l"lIl1lln.'IIL:"\\1I1·h",·n'·1I I\ri

shlll"I\. w"h,·\ ,11'1' Ektrlll"t I'" .\ 1\ ... ".1 :-'.-,11' ,Iu'ht nnw'

häuft il"t. währt'lIll "1' 1\" .1.,.. 1II1,I., ,u :-'.-Il.' ~I\IIt. f"hlt 1II1"r

0111' nil" 1.1'\'1"h'l' 11 1.' 111.11\ """'11 1I11ltntt

Zwar i~t ,it'r t:klrll\,,1 "'II·'ill"~"I'" Utl.llIllLl: ,li 11.· Hllllilt
U19.-"llt' ,!t." lirl\lIilt... nl ...... \l.. "rt.. t.U., ,I.·.. t· tK.·llllnnt...1

sind hl\uti~ pt"",. .I'II"-I/'l/'/",.,, \\11 "·tl.t'·II. UI\lI "t'hr kl.·in.·

Gmnatkristälkllt'll "11I01 111,," '·llt- .. nuf .I'·ll Ektl"t'llluaf.-ln Illl'

!!ewal'h"t'II. w..~hillb .1,.· I..'ulo-Il llilll'ntlit'II, w"lIi~tt'u!l t"il-
I:'.-

weist'. glt·jl'il7..-j t I g' g'f-II i I,I.-t "111,1

Mei~tt'nl" "iull di., Ektr"l'lt.lnl"'·" 1ft·, uml rt·lO. "Iwr nirht

selten sind si" in ,.j n"1" a... 'hg'nllll'lI ... \t·r hrAllulich,>n. t'rdför­

migl'n :'nh"tallz "llIgot'I,,·n.,t. w.·klt.· II.H·h nIcht I1Ah.'r tlntt'r·

s\lrht ilOt. AII"lih·nl.,tn I ... t .111" )1i11.'rnl rt>~-llllli,.,.i~ "1111 St·h",.-r·

spat und 1\l\lk"l'"t h,'~I.'it... ":I.,.t':'·l1ullnt.·,. llim>ml hild.-t

gröSilen- IKI.·.. Id"III'·f!-. \\ ..I. I 1111 ... "'...·1" I.l.·t.·, ,'nhnod..r !l(·hn...··

weisst' ud!'r wl\,....-rklar.' Taf..ln It"r "'''''''l'llt tritt all! kll·in..,

ftächenreit'lw 1\ n"ta! h· 1I 11 f. ,I.-n·n rillet...n j."thK·h iJuult'r matt

lind häutig Illlnk.·1 g'.·t1lrbt !'olll'l. In.·..'1t i .. t ni"IlUllll Zll\'l8mWen

mit Ektl"tll'it 11I·.. II".·ht.,t w..nl.-I\ ...h" ..bi ,li.· lH·id,·n }liDt'mlit'n

in der.-:..lbt-II lTruhe g'1.·i..hl..·itiJt ,·..rklul\t·n

Wie !whon I\ogt'dellh.t wnrtl.'. hiltlf't .lt'r Ektropit 8nllChei­

nend rel..1:anglllärt' '1'a(t'11l \"on pn? klt'illf"n niwensiollf'D, ~i ..

erreichen höcbstt'ns :! mm in I.ängt'. 1 mm in I-\nlite. woge­

gen die nicke nur unbfotlentend ist und nicht 0.2 mm. über·

sebreiten dürft", Iltt'..nhar silld sit' ""'Hol.-li". dies klUln aber

nicht durch ge\\ öhnliehe goniometrt~'beBeiJtimmungen konsta·
tiert werden, In de-n aLlermei:;;ten FAllt'n sind keine lUldenlnt'bnfNt
Fläcben als die T afeiebenen \"'orbanden. und aoch diese sind
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gewöhnlich etwas gebog-en und i111 mer 1111111. oder zeigen hüch- k~.!

stens nnr einen seidenen NI·himmer. Ilif' Handbegrenzung der re4
'I'afeln bildet fast immer nur einc unhestimmtel:undllng. liegt

~lIr als grosse Seltenheit kommen 'L1afeln yor, an denen man Beilll

unter dem ~[ikroskop ebene Flächenelf'mente in der Umran- gel!

dung beobachten kann, aber atwh die:,\c Flächenandeutungen sind

sind immer matt. ~:s war mi.· daher nicht möglich. gewöhnliche Kl
goniometrische l'lessungen vorzunehmen, sondern ieh musste km
!ll ich anf h:ontnrmessungt'J1 untl'r dem Mikroskop beschränken. seh~

Versl1<'he, orientiertc Nchnitte dnrch die Kristalle zu If'gen. miss- Die,
langen immer, teils wegen der Kleinheit der IndiYiduen, teils mIIl
weil die Kristalle sich beim Nchleifen zersplittern. D

Dic r!an.z· aplJ1"o.l:imatircn 'Vinkelwerte, weIehe also durch saal

mikroskopische Profilmessllngen erreicht werden konnten, sind krol
folgende (Fig. 1): ans

stil

~
UDl

111: I/ 32' 50'

c:II=61' 5'

d: a = 56' 50'.

Wird die Tafelebene, a, als erstes Pinakoid, : IOO}, (' als

Basis, {OOl), mals Vertikalprisma, {UO}, und tl als (~uer.

doma, (lOT}, angenommen, geben die erwähntt'n "rinkelwerte

als kristallographischeKonstanten:

a:b:c=0.74:1:0.84; ß--6l' 5'.

Die Kristalle sind somit tafelförmig nach dem ersten Pina·

koide und nach der li·Achse etwas yerlängert. In der Rand.

begrenzung der Tafeln ist nicht zu selten nur die Basis zn

beobachten. Parallel dieser Form ist das Mineral, aller Wahr­

scheinlichkeit nach, deutlich spaltbar. Dass die Spaltbar-
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keit wirklich lIal-h dl'r Ba"is nrlilllft. ist j,'dol'h nil·ht sil,llt'r

festgestellt. (lewiss j"t nur, da'!!! "il' in dl'r Zone der b-Arhse

[ie",t und mit (!t'r Taft·lelH'ne einE'n gröllserl'u Winkel bildet.
'"B(.im Zel'llriit'ken "plittern ditO Tafeln in Htrit'ml'n oder Htl'u-

<rel nRch dpi' Ilrtul\chsE' Fllli'lwll \'011 den Formen 11I und t1
h

sind 11tH' st·hr "l'!tt'n wahrllehmlH\r.

Kalkspat wird \'on Ektropit Ilt'nt!il'h ~el'itzt, FlussRllat aber

kaum, wl'shaH.l tlie Jl,irt,. tl.·i'l :\1 inerallol ,l 1.\1 set1.en ist. Es
schwebt in einl'l' Fltls,... igkeit mit dem 8)1. (it'll'iCht \'on 2.41;.

Die BrllchlltldwlI des Mi,lt'mls sind ohne Hlanz und regel­

mäRsige Htruktur.
Der obengenllDnte seidene St'himmer scheint damit im Zu·

sammenhang zu stehen, dass die lüietalltafel unter dem Mi·

kroskop sit-h häufig mit {'int'r Kruste bekleidet zeigt. welche

ans minimalen Kristallen he"teht, dit' "il'h anscheinend voll,

"tändig von (kn Hallptkriloltall"n unterscheiden. Diese win·

zigen individuen el"innHn am meisten an Rhombendodekaedern

und wurden vorläufig als Granat a.ngenommen. 'Vird aber

pille soll'ht> Kristalltafel zusammen mit ihrer bekleidenden

Kruste in verdünnte ~alzsäure gelegt, so werden die basischen

Hestanllteile allmll.hlieh als eine gelbe :FIUssigkeit ausgelöst,

und die Kipselsäure hlt'ibt als ein HerHst oder Skelett zurück,

\\'t'IPhes nat'h \Vasehen und Trocknen schneeweiss iet, und die

ursprüngliche FOl'm (ler Kristalltnfelund Kruste völlig behält.

Die Kruste kann soillit nieht aus Granat bestehen. und weil

sie "idl bei dieser Behandlung gallz ähnlirh verhalt, wie das

Hallptmineral, ist es sehr wahrscheinlich, dass sie nichts an­

deres als eine Strukturform (Drusigkeit) bei diesem ist.

Die Farbe des Ektropits ist lichter oder dunkler braun,

nuss- bis haarbraun, und makroskopisch ist das Mineral UD·

durehsichtig oder nur sehwaeh kantendurchscheinend. Unter

dem :\likroskop sind dünne Tafeln einigermassen durchschei­

nend, gelblich und ohne deutlichen Pleochroismus. Die Licbt·

brechung ist schwach, und {lie Auslöscbung parallel der Be-
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grenznng der n'ehtangulären HegI'Pllzllng der Tafeln. Etwas

sehief gegen die Ebene der 'l'afl'l tritt eint' )Jusi!i/'(' Bisektrix,

wahrseheinli('h die stumpfe, ans: Eint' d"r optisehen Aehsen

tritt ausserlmlb des Gesiehbfeldes ups ?Ir ikroskop!'s ans, die

anuere ist nicht wahrnehmhal', I)ie At'hseneheue ist parallel dem
zweiten Pinakoide {IHO), Di,~ optische Xormnlr fällt also mit

d,'1' kl'istallog-raphischell /I-Achs!' ZlIsallllllf'lI, lind ist anch rlif'

8chwing'ungsl'ichtllng d"I' klt'inst,'n Licht.~'!'sehwindigk!'it. Hie
1~l't~eh lIngsex pOIlt'ntt'n (C' nnd )" inder Ta t'eleht'nt' wurden

heide llIittt'ls dl'l' 11ll1llel'sionsIlIetilOde zwisch"n l.G2 lind I,G:\

g't'fnnd,'n, wt'shalh fJ' hi,'" t't\\'a l.l;~![) sl'ill InIlSS.

Das }\[illl'ral ist \'on I Ir. N.\DI\ 8.\111.1111.\1 analysi"I't. Für rlie

Analyse wal' nllr etwa O,li gr. ZII V"I'\\',·nd,'n. Di"sl' kleilH' (~nan.

tität kann ausserd"lll nicht als ahslllnt I"'in bezeichnet werden,

Eventuelle V,·rnnl'einigllng-"Il. Spllren \'on der oben ang-eg-eltenl'n,

erdförllligen Suhstanz, od"r ~plith'r von Gmnat, können jedoch

geWIss keinen wesentlichen Fehl"r in deI' ~-\..nalyse \'t'l'ur.
sachen. Das Erg-ehnis d,'r Analyse \nIl' wie folgt.

H~Ol 8,R!. O,-1~l;\!1

Si02 3.1,02 O,i'IS37

Al~03 0,7[, O,u071

Fe02 ;),80 0,U806

l\InO 37,:w 0,525-1

;:~ ~:~~~.:::~~i. j O,R7) I

K~() 1,1:3 O,OI:!O

~-:\1 etalI,' 0,) ~l

99,8\)

ER vf'rhaltt'n sich somit das '" a"SI'l", di,' Kiesl'lsäul'l' 11lul
die SIlIllIllt' der hasisehl'n Bestanrltheile etwa wi" 7: 8: 12,
wefolhalh die ehl'misehe Fonnd deR 1linf'rals hf'il'RPn sollt!':

12 RO . 8 SiO:! ' 7 H~O :0--= R.:! 8i8 . O~s 7 H/).
J Bei + 105'.

AllS Fe.Bestimlllung loert'ehllet.
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t'u II01ltt:

Ild :\!1.1\ .... ~ t:ISlln: SITlliKITn:s Di ';1·lIwn'I:'I'II.:I\ \Il .....:a \1."'lIt:, 4;\1

Wil' I'illt' ";llll-h,' F..nll~1 ..t"ukllll'l'l\ 1.U ,lt'lIt"1I wlire. m"~

dahil1J.,~,;t.. llt h["""'11 .J 0·,1"11 la 1\.. \"t .It'1I\ EktrHpit k"j n,· h"I"
. II'I'II"f"nl!,· :'t.·llllll:': IInt.'" t1"11 )Iillt'raliell lIn1.lIw ..i...ell. EI'
\l ....

1\I\1~~ lllimlich 1II\t Hi .. in~'·l'it, ~.·..t..kit ..t.. zlI"lllllllletl/ot,·..tellt

\\"'l'dl'l1. ~Iit 1\"11\ Kllr.\'lll'ilit \ ..n .1,'" Hllr1'Iti.l......g'I'"he, w,·lch.· ..
I\II('h in ,11"""1' 111'111'1'" 1.11 HIIII ...• i..t. .hlrll.· .11'1' ~:ktl'l'Jlit 1111I

nikh..h'lI ""rWlIlltit ""111 \\','nn di,·...· hei.l(,11 :\lillt>l1Ilien in

Illorphlllog-i ..w ht"" B,·x i,·h11 tl.~ ,'i 1I1"1Ilt·.. lllll'hg-an 1. ....'·md 1.11 ..t>i n

8cheil1l'lI .•!t·lIt,·n 1h"'. VO..kOIIlIll"t W "''''', ",·i,l,· .. i IItl \'l'I'hlmll i...!'l
l\Iä~ .. ig- jlillg""'t'" (.;.·hilt\p, 1.""11111""'11 lIIit (,n\ll"t in ~t"Dg'lI11

lind ~:i ..('ng'rllh,·n, ,ltwh UII, ,lt,,c.. "ie recht nlll", \'('rwlln,lt mit

eil1andl'l' .... ·in .ltI..ft,'n. D"I' Klll'.\'lIl'ilit ist j",lt·nfllll,. ,·hen,.o
[Jl'lVö}mlich in 11.· .. Hal"lltiWJg'rult,·, wi,· ,ltH' ":ktrHJlit hei LUIlg"

han ...hytt8.11 .~l'itt'" i,.;t.

~ blo,'rl1,

.'111 n..",·,.; ~I ill€,m I \'11" ~llrdlJIllrkt'lI.

Im JlIhl'l' l!l};\ \\'\II'f'" ,"IIII d"1JI h"klllllllt'lI Min,'roli,'o-
SlIlIlIJlIt·r. H..rrn 01.0.' Ih1'1,,:1.Di in ~lIrtllllllrken. 1111 dir Mint·­

I'lllugi,;c·h.· .\ht,·illllll.: ,I.·" R.·whlOllln"'·IIIII.'; ,·iOt· Anzllhl \'1111 Htnf"1I
mit ,·illo·l\I )lillt'1'll1 .·illg"·"'·lld,·t. \",·ldu·" l...ill1 "fli\tt'o Blick
t'il\l' alllfall"lItll' Ahnltl'hk,'lt mit ,\t'1JI v.", L, J ItIKl.q'Rii)l all'l

Ma ng-lI 1111";ti hi it h'·7... idllll'h'n :\lllwfI\l 1..·i~t·. Di"!'\t'!l war jt'tlodl

in .1.· .. :.\111""':':"1111.· I"'i ~1I1'fll\lllrk"1l w·fnlld,·n wnrd,·n. wllhf\'11l1

Ila" \'011 H"rrn B.\l'''.;I.l,S l",kulIIllI,'n" Illlll drr "lwn wi,·d'·r
il1 Arlu·it g-t'lllllllllwn.·1I n..nttflll':!'lg'nlh,· stalllllltt·. wall jrden­
falI... lIi"ht hilId"I't, ,ln,.,. ,Ii.· h,·i,lt·1l 'lineralieu idrntiseh sein

könnh·n. \1 Iilck Iit·h'·"Wt'i",· hdind,·t ,.ich in d"r Sallunillog'
dt',.; :.\11I!lt'lIl11!l ~t'nüg'elldt'!l Matt'rial VOll )lanWlnO!~tibiit, um

mit den 1lt'lIhl·kolUlUent'll t'lrw Vl'rgleichung zn t'l"luöglichen.
E,; zt'ig-tl:' "ieh lwi eint'r :"'olcbell Yl"r~leichllng. dass die heiden
Sacht'1I "i,./d idt'ntisch sind, Dt'r Manganostihüt bildet nlLm­

lich nur kleine, unregdmä...,lliW:-' Körnl"r. in welchen keine Spalt­
harkt-it zu eutdecken ist. während das andere M.ineral häufig
recht lleutliche Kri",talll" hildet und eine sehr ber\'ortretende

:!'J-J;OJu~. G. 1'. 1". '''1;,



"·\Pl'i1 1!l17.

:-lpaltharkPit Iw:o;itzt. Dit' fortg'l':-dztt· Untl'l':-1Iehllng zpig-t!.

al\('h, ,in",,,, da'" nPIII'l'\\"ol'lll'lll' ~lil\l'1'H1 mit kl'in"11i alll!pl'PIl

idpllti",dl :-ein kann, al:-o /11'11 i:-t. {)I'l' KalIli' I\atoptl'it i",t

hI'IX"I'I.'itd VOIll \\'orte j('lrolrTfjo/I, .·in Spit 'g'1'1, 1I1it Hin"ieht

auf «1"n hohl'n Glanz dl'l' Splllttlilt'hl'lI dl's Minnai""

\\'jl' ",eIltJn ang'I',g'l'llt'n, 1\OIIIIIIt dt'l' Katophit in d.'I' Bmtt­

fOI''''g'l'uh,' hl'i ~Ordlllal'kl'lI vor, \\"I'lt'hl' AII:-hl'l'itnng' 1'1' da­

:-plhst hat, ist nicht Ilt'kllnllt, dodl :-ind n'elli vil'll' Stilekl' mit

dl·lIl:-l·1hl·n g'1'"alllllll'lt WOl'dl'l1. 1ljl's,' hl':-tt·h,'n IlIl'jstl'n:- au:- küm­

igeln Kalk:-tf'in, wI·lt'llI'l" w"nn "1' l'l'in ist, \VI'i:-:- odl'l' Iwllg'I'llu

ist. l\[,'i:-tl'ns j:-t alwl' die:-.'I' Kalbtl'in mit \\"t'inzig'l'n Körnt'rn

"Oll l\LIg'llptit 1Inll ,·j"lt'n andl'n'lI ;\1 int'l'ali.'n dicht gl·"piekt:

Ilit'''''' Bl'illll'IIg'lIng'1'1I ",in,1 in Lag'1'1I und :-ltl'pif"11 al\g'l'hänft,
"'0 (Ias:- dip Stu f,'n pi n Heck igt'''' od,'I' ,g'prandl'tt,:- A ns:-ehl'n ha­

hpn. \Vil'd eilll' soleht' Pl'oh,' lIlit \"t'l'diinntt'l' ::-Ialz,;änrl' lw­

handl'lt, ';0 hd;:ommt lllan nach Lü:-nng ,11':- Kalkt''; ,·inpn sehr

llllntpn Rlick,;tand, in wplc}H'm, aUs:-PI' d.'lIl Mag'11l'tit und rlf'lIl

Katoptrit, nicht" nähp)' nntl'l':-ncht i:-t, B"lIlt'l'k,'n"wprt i"t,

das" "'llmtliclw die~.;p Saehen von dpr SällJ'.· ganz unall~pgritt'pn

"eh,'in.'ll. E" ist daht'I' wahr"chl'inlich, (Ia"s vi!'l!' ~li/1I'ralien,

(lil' man hip)' I'rwartl'n knlllltl', wit' Berzt'liit, Barysilit, T"l'roit

n. a.. nicht ynrhandt'n :-ind. Auch sch.,jnt·1\ <"'anat. Ve",nvian

11, a., wdehp z, B. ht'i Jaknh"h,'rg' nntt'l' g'anz ähnliehl'n Vt'r­

hältni,;st'n :-t'hr w'wöhnlich ~intl, hit'l' \'öllig' ahwt':-,·n.1 zn spin.

Es sind wpnig'stens a wrschit'dl'lw ~rinpralit'n hit'/' "o)'h11 ndl'n,

wP!l'hp flhtrk doppelhreehend sind und nicht mit Hnd,'/'t'n idell­

titiziprt werden können.

~r it solchrn Sacht'l1 kommt dt'r Katoptrit im Kalk",tf'in ZI'I'­

strl'ut vor, und zwar nur al", isoliertf' Individuf'n, welche in

Grösse von winzigstpn Körnern bi", zu Klumpen von fa"t

Zentimeter'luermass wechseln. ~lal1 kann unter dl'n Indivi­

Iineu 3 wrschiedene Typen getrennt halten. Elltwedf'r sind

sie klpin oder lJ1ittel~ross, d. h. erreiehen höschstens ein paar

IllIJI. in Ausdehnung und zeigen dabei häufig recht gute

Krisbtllhpg"/'enzung, Diese Individuen :-ind t'inigerma""en
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isonll'tri,.;ch ansg-ehi 11lt't. (l«\,'l' llIll'h hilllpn dip I ndi viduen

"I'üsst' 1'1' Taft-In, solcht.'. llit' g-I'wiibnlich IIll'hr al!'1 2 uuu. im,.,
(~nt'l'nlH""; haltt'n 111111 nnr st'ltl'11 anell'l't, Kristnllflächlm al!'1 die

Taft'lt.]lt'n t' d"ntlich zt'i,g'·I1. Endlich IWlIlnll'n ~il' al!'1 ~rössere

Klnnlj)l'n "01', ditO ,.:P1tt·11 Kri"tnlltliicht'11 zPig'l'n und g'pwöhn­

li('h ,'on g'l'ö,.:,.:t·rt'11 ,.:nl'kförlllig-!'n Vertiefnng'lm durchlöchert

sind. Dit''':!, 1\lnn'l)l'11 ,.:ind anch ohl'rßächlich lIlit Mllg'nptit­

kiirnchen h,·ldt'idl·t, \\'I'lI'lw III it d"1lI Katoptl'it l'eRt zm1ltll1l11eu­

g'l'waeh":"n "ind, FUI' ,Forlllcnlll'!'1tillllllnog'l'n g-eeig-oetl' I\ri­

Rtalle ,.:ind also Illlllpt"lichlieh nnr notl'I' el.·o Individuen des

l'l'stt'n Typ,.: zn ":1II'11t'11, Si" elUrfen wecler 1.11 klein l10ch zn

gros,.: ,.:.·in. ~illil ,.:i" ""hr klt'in, geb"n "ip allzn sehwache Re­

tJt-Xt'. "ind sit' Ilng"g"ll gro"s, \Vl'rden dip Retl.exbilder gewöhn­
1il'h \lnSl'haft' Oller wr(loppelt. Gnt!' 1\ristalle, welehe tadel·

lose \\'inhlbesÜ'mmlmgl'n gt·"tatten, sind· jedoeh daraus nicht

Sl'ltt·n.
\lit' Kristall!' dt'" I\atoptrits "inr! mmlOklill, Am; folgenden

""inkl'l\w1'h'n, \Vt·II·lu· am znvl'rlä!o1sigstl'n anzn!'1ehen sind,

nämli"h am 1\ri"tall K:o 15 abgelesen

111 : 11 = :37 52'

" : IJ ,,-c li7 t9', \lnd am 1\ l'i"t, X:o 12

C:II 71'1;,7'.

i"t bl'fl'ch l1et ein" AchfoOpn\"erhältni!l
11 : IJ : (' O. i ft22:1: 1 n,4R9Afi. ß 78'57'.

.\nl' Ilip".' I\oll"tanh'n bl'zogen, !lind dip am Kato}>trit bpo­

hill'htl'b'n Formen I'olgl'ndl'. Fig. 2-4:
1/ i100\. IJ (010\. (' (001\, tu (nO\. 1 {210}, t~ {120}, d {012},

(' iO;~21. Il (tl1l. /1 {:?3t}. (I {2i:!: unll t' {212}.
Ilie i"hert.instimlllllllg zwisl'hen beobaehteten und bereeh­

lIt'tpn Winkdwl'l'ten gl'ht ans folgender Zusammenstellung

hl'I'VOl',
Anzabl. Hifl'crcnzcn. Mittcl. llerecbnet.

a : lJ 10 -23' mr 2,6' 90"-

1: Il 2 - 6' 21' 4!1' 2f 15'

111 : (( = 10 - ;)1' H7 47,8' 37' ;,2'
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Anzahl. llifferenzen. ~I itt!'1. B,'r('.-hnct.

111 " 11
.) - :ti' 5:! 11' 5-)

l'"il .-
n,'h :! - 11' ;{2 I;)' :\~ H'

/1 " a ti -3()' ;Ii :! 1,1;' :,i' W

1.' : 11 - I -:H' 7,"\ li.7 i~ ;Ii

(',' h ." 2 1."1' !IO - no --

tl,' " LI :!O' 1" :H..
d,'h (I I -I' Ili iX,I' j(i :!!I'.-

" " b 2 .' :r :11 ~ .' :d I:!'- f ~. t

o:b= 11 I 10' I I I;),f • I :W'

)1,' b = 4 -!l' ;Iji a,:!' :lti' :!'

'1: b = 2 --Hl' -H ;~;r ·H':!2'

r " h - 3 -2.1' i~l !I,I)' j!l Ix'

r:a 1 :11 19' :11 1j'

d: (I 3 - ;~:)' 79 1" ,,' i!) :! I'- t ' • • ~

'! -4W (ij _l • ~ , (il 1!l'o,'a .).,

a m b

Wie an!' den Fig. 2 nnd 4 ersiehtlieh. l"ind di.' Kristalle de~

Katoptrits gewöhnlieh tafelf'örmig naeh dl-'m zweiten Pinakoide,

b. Diese <-testaltllng der Kristalle maebt sieh besonders. an grösse·

ren JlHlividnen geltend, wt'!ehr sieh dem zweiten Typus nährrn,

Fig. 4. So!t'he KristalIr sind wrhältnismllssig arm an Formrn,

indem dir Basi!' lind deren lone mit dem zweiten Pinakoide

fehlt. Diejenigen Pläehen, naeh wl-'lehen dil':"e Kristalle tafel­

artig gebildet !-lind, zeichnen sieh in der Regel dllreh rneben-

j
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Iwit IITlII ,whwa..\\I'1I I'h\lIz 1\11'" 1,10'111"1'1' "rl"t .. II.·, ",..h·ht'

(l,ll('h tl\f.·lfiirllli~ \Ia.'h .1t·m... ·l\1l'1l l'llll\k.. id,· "IlId, z"i~"n häu·

tig. ,li.· I;.·"tttltllllg. w,·klll' 1\11" "'lg' :! ,·r"'li'htli.-l, I"t Si.·

~in,l an..l1 \,.·r1an~tTt 111 ,1.·1' I: I" htn n~ ""'nk \'I·..II t g't·g.·u da"

,.rl"t€' l'inllkoid, 11. \Il1d ,lI"" III .. w.,t1,·1\ ..... ·,tr,·m, da..,.. ,li.· FII\,·h'·1I
,leI" ~"IIl\nnt"n l'illllko\ll,. 111 .1.·1' \','rllkllh~"l1'· ~I\II", kurz \\,,'1'·

,l.'n, ,\b.,1' I\lu·h w.'nll 1\1.·....• "'11,.,1."11 ",·hr klo'ln "'111'1. K"bt'1I
I"i .. d",·h dip all,·rlt.·,.t'·11 ({dl.·,." d"lIlI d,.·,,,· Flnclll'lI ... ln,1 Im,

1U"r ,li,· \'ollk'lmlll"I1~t"1I "Oll ,,11"11, .11,' 1111 .111·... '·11 1'1""11\11,'"

yurkoUlllwn, :"o"h 11'·I\~.·lht·n \"r!llllft IUII,h ,lw I"t·hl' \"ollkom·

!Il"IW :-\paltbark,·,t Ilt·~ ~11I\t'ral" Pli' Fll.klt,·n ,kl' \'l'l'tikal·

prii"m,·n. w, I IInt! 11...11111 Imnwr IIl1t.,rg'·\ll'dlwt 1I11e1 "I'hmal,

jedlH'h n·,'ht ,l,·utli,'h. h"""lId,'r" .In.. I;rl\lldpri"ma m. lli,·

Fillt :1.

Ba~i" kummt hUlltig \'111' IlO,1 t\"I"'1\ Fliklll'n i"illli oft rp,·ht

an,..t'illlli..Il. j"dlll'h ui..ht imult'1' ,·11t'1l Hnt! glllD1.I'l\ll. Hi,' Kli·

llllllllml'l\. tI IInt! t', kumlll,'n immt'r UHr lUit i"dlr i"l'llmlll"n

Flä..ht·1l \"ul', Ili,' }>yralllillalt'u FllI'ml'll. 1). JI und 'I. habl'lI

1.war eine lllldl'rl' ~ ,'iglll1g gl'g"n Ili,' \' t'rti kahwh"'t' wit' ,li"

Ba,..i,.. IIlld di,' KlinlllllllUt·D. jt·,h,..b künn"n dit~"'t- b.. idl:'ll ZOIWI1

leil'ht ,'erwel'h81'lt wt'rtler., llit' lJYI-ami,lale ZUIll' i,..t il1'''.-''''''l:'n

bei \H·itl'llI lU..hr konstant wil' jt-D\', wddll:' häutig fehlt, l"ig.

4, l'nter den pyramidal!.'n Formell il't imm"r 0 Yllrhen:,.:..hend

und häutig allein vorhanden. aber aueh Jl kommt häutig vor,

wogegen '1 selten ist. \\'ie dirt-le ZOllt.' \'orherrschend ausge·

bildet sein kann. wird ans Fig, 3 ersil'htlich, Die unter­

gl'Ordnetste Form, welebe an di~en Kristallen bestimmt
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wnrdl', ist die Pyramidt· r, w,,(dIt, Z',\"1I1' nit'ht gl'radt.' s"lten

spin dürftt·, dert~n Fläeht'n jl'dodl imlllt'r seh I' klei n lind sl'hwie­
rig zu bt'obaehten sind.

Im Katoprit findet Spalthal'kl'it nlll' nach ('III/~r Hit'htnng

statt, nämlidl pat'allpl dl'm "rstt'n PinakoitiP, '/ (100:. Ilie­

i-iplllP ii-it abt.'l' dpl'art llllsgt'IIl'Üg-t, dass das Milwral i-iieh fast

wie ein tilimmel' wrhält. Es kann in sehr dünlle Blättt'ht>n

geteilt wt'rdpn, dit, jedt)('h nieht bi"gsam odt,!, plllstit'h, sondl'rn

sehr spröde sind. Apatit wird "Oll dem :\1 int't'al leit'ht geritzt,

!<'eldspat aber nieht, so dass dit, Härtl' t'twa ;j.t, ZII sdZt'll ist.

Spec. Ge/l'idtt = 4.5 (bt'stimmt von Ilr. MA {TZEI.WS).

Fig. 4.

Die :Farbe des Katoptriti-i ist eii-ien- oder rabensehwarz lind

der Glanz ausgeprägt metallis"h. Bestmdel's die Spalttläehell

reflektieren das Lir'ht energiseh (daher der Xame), wobei

dünnste Splitter Lieht von feurig roter Farbe durehlassen.

Soni:-lt ist das Mineral fast opak. Es ist sehr schwierig, dur"h

Schleiffln genügend dünne Plättehen herzustdlen, um die

optisehen Verhältnislole des :\1 inerallol erforschell zu können.

Holehe Beobaehtungen lolind von Herrn Prof. P. QUENSEL freund­

lic~st angestellt worden, und dabei ist folgendes gefunden

worden. Die Ebene der optischen Aehsen fällt mit der Sym­

metrieebene, b, zusammen. Die erste, r,egative, }Iittellinie

(spitze Bisektrix) bildet mit den Spaltrissen einen Winkel
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Bd :\~I. ll.~. EI",;E \EI 1.;l,UO:\ 1:'\ :,CII\HIl\:,'III'K \II\KIl\l.OtlIE. 4;~j

voll I1 I:' I"h 1111 "l'ltZ"11 "d"r "tlImpf,·" rI·\\'lnk.·[ i:4 "n~,"

\\'i~~). [Ipr .-\,·h".·llWlllkt>1 ,,,,t kif/li 111111 kunn :!;'). lllt'ht ii\lt'r~

"tt.i~"n. Pi,' Pi"'I"· ..,.i",, cl"... !.wht"" I~t ~'·Ilt'igt. ,..tark lind im
~illlll' U - , ,. 11.·1' 1'1.· hr.. I"IlI118 i ... t ...tluk: in Spalthillttc·hen
lind!'t die ~ni",,,t,, Ab "rpt."n 1'''1'1\11,,1 ,lt·1' A"h"eul'bell" :<taU
mit ,llInk,'\ r"tbralllwr .\.·II"l'lIflll'h,'. \,8ral1,-1 d"I' o\,til'i,·h,·n

NOl'mlllt'1I I",t 1\1" Farlll' rotg,·lh.
\li,' .\ Dill.,,,,' i"t "0" 01' H. ~I.H·n:I.ll'''' Illlllg,·f1\hrt. wnl! 1'111'

die ~1t\·.·r1Il~l'ilgk ... t ,1"1' i':rgt.hni!'ll4'· g"IlHg"nl l hHrgt. ~ ieht

\\'t'nl.~"r al ... 1 :-;"lId,·ralllll.\'14'·1I wltrtl..n dltr,·hg..mhl't. IIn,1 zwar

llll fo\g"llClt-n ~I"ng"ll Voll ~lllter'lll: I 0.391 gl'. 11 O.:\lW:!

~r. III 017:)7 gr lind IV 0267 gr.

11 111 1\' Ylttel l!unt.

~ill~ ;,i:! i.1l9 i.'5 O.12!1 :!

:-ib.•tl. tll.~I!1 tll.b:! tO.'" I),O,jO 1- ..
.\I~( 1;1 H.:,n !1.fIO O.OlJ:I I ')

I'\'} 1.1 ;;,IHl ~1.-1 -; a.:.8 0.0221

1'\'0 tH 2.-&4 O.O3-l\

~Ill( I :~:!.[)-; r)2.ut~ :l:!.61 O.7-l:! '.ti

~rg( I ;l.OI: 3.06 O.Oil:I
('al' O.-ll~ 0.7\ 0.58 0.0111

Hp 0.1\ ..- 0.1\ 0.1\

HlO.:I~)

E" wrhalt.·u "j,." 8h~o

:'ill~: :'h})~: (,\1. "Ft')2U:s: HO = :!: 1: 2: 1-1.

Ein,. "llI'mi"..!lI' Fürmt'l hiel'&us ht·rzuleitt>"n. ist, wie auch

111'. ~[Al"ZEI.II·S hervorhebt. nllr mi8!'lit'h: man kennt his jetzt

kehlt' andt'l'" :-;ub~tany. mit ~oll'ht'n Bestandteilen lind in sol·

e1wn )Iengennrhältnissen. Zwar heostt>bt z. B. BrallDit au!'

Kiesd;.;änrt' in abnormen Yl'rhältnissen. hier tritt aber der

)[angan z. T. hüher oxydiert auf. Dies ist auch der Fall im

Langbanit. in wekhem ausseordem auch Antimon eingeht.

~Ian hat ja Vt'l"'lwht, die-t's )[inl'ral &u("h der Zusammt'oset-
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I\Hllg naeh mit ~:i8englanz in Bel\il'hllng Y.ll bringen lind

<lies iKt viellt·jt·ht der rit·hti~t· \\'l'g, 1111\ so mehr, alK im

Katoprit aH<·h 'l'olll'rde (llnd Ei"'t'nox.,·t!) vorhanden i",t. lIer

Langbanit i,ü jedenfaliK mit <lem Eisenglallz morphologi~ch

nahe verwandt, waK hei dl'm Kll.toprit ab",olHt nidlt der

~'all ist.
Anfänglieh wnrdl' voransgt'Ketzt, da",,,, da", hit'r be,;ehrie­

l>l'nl' Mineral mit IIl'ID 1\langanostibiit itll'ntis('h ';l'in k1inntl'.

Ein andere~ VOll dl'n vil'len Milll'ralien Int]LK'I'HÜl\l~ i,;t der

Hl'mlLtoKtibiit von ~jögrlll\'all. .\ ndl VOll die,;em 1\1 ineral fin­

det sieh in der Hammlllllg des Hl'it'hmll",enm,; ein kleines

Htüek, lind es hat sieh gezeigt, daKK (lie,; Mineral KO ähnlich

dl~m Katoprit i,;t, dasK dieKe beiden )Iinl'ralil'n identis('h ~eill

könnten. Der Hematostibiit hält aber, naeh dl'r Analy~e

IGEJ.sTRöMs, weder KieKelsänre no(·h Thonl'rdl:', dagegen 37.2 ',;

Hb~().j' gegl'n nur 20.76,~ im Katoptrit. AnK,;erdem ist der

Hemato,;tibiit, lant optiseher ellter,;nehnng voll E. BERTRAND.

rllolllbis,·h. Hind diese Angabl:'n riehtig, könnl:'n die beiden

Mineralien nieht identisch sein - ,;ind Kie abl'r nnrichtig,

dann hat der Name Hematostibiit keine berel'htigte Priorität.

3. Milrgarosilult,

von Längbanshyttan.

Sehon im Sommer 1915 erhielt ieh von Langbanshyttan

Proben eines schönen Minerals, welehes in den dortigen Gru­
ben nicht früher beobachtet worden war. Alieh mir war dies

Mineral, das sieh besonders durch sehneeweissl' !,'arbe und

hohen Perlmutterglanz sowie aueh dureh eine auffallende

Hehwere auszeichnete, unbekannt. Letztgenannte Eigenschaft

deutete darauf hin, dass das Mineral in erheblicher ~[enge

Blei enthalten dürfte, was auch dureh Versuehe dargetan

wurde, SOWitl auch, dass ein Silikat vorlag. Eine vollständ­

ge Analyse wurde von R. :\1Al:ZELIl:S ausgeführt, wodurch

die Zusammensetzung als diejenige eines ~[ctasilikats von Blei
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It,.: "un Blei

llnd ('lllcilllJl fl'"tg,'"b,11t wllrd., Ili.· ~I\nzl' Tradlt d.,.~ ~1111t'­

1'111" th·llt..te tlilrauf 11111. da"" ,'" Illll' mit 11"11 \;li."I"1'1l d,'\'

I'y1'11 xe n,grll Jlpt' in u"II ..... ·1' Brzi.'hllll,g 4.,h"1\ kUlIute, 111111 1I1It"r

.Ien l'yrllxl'nmineralil'\l wal' I',. d"l' \\'ol!ll"tlluit, l1Iit \\'1''''111'111

t''' Ili,' gTÖ""tt· ,\hnli,·hk.,it 7.l'igt,·. E" war Hm "" 1I1l'\II' aHf

ewe Vl'rwll ndt",'hllt't mit d"1l1 \\', dIII"t"n lt Zll "..111 i p"~.'n. öl I"
s,'lw\l I'rilhPl' l'iu f1'il/l',~ Blt'illlptll"ilikut. .\lut11l1"it \'1111 ~ullllni

in J\II'XiCII, al" .. in B1eiwolla"tllllit !lt·",'hl'i"hl'lI \\'1I1'l!"l1 \\'IU', I

('li""\' ~I inel'al \\' m,d.. al"l1 "urI" " rig 1\1" pi 11 1I1'''C,~, he"t,'hl'lld

al\S 1 :\Iolt'kyl AlamliKit lIud :! ~1"l ..klyl'·11 \\'01 In"tllll it Le­

tI'at·htt·t, WH';, \\' ie wir ,.."lIt,·\, ti ndt'n \\','rt/"ll, ,Ier.\ unI."",.

g..nall enbpril'ht. Ili!" nill"'I'" l'ntt'L'8ndlllll~ \\'lIl'd,' illdt,,,,,,pn

in dt'r I':rwal't \lng. ,111"'; Ilt's"'t"l't·g ~I atel'ial z 11 hekonlluell "ein

könnte, aut'ge"l'hob,·n. I U7.Wi"I'hen er""'hieu ~ ui.· Bt'",dneib\lu,g

Voll '\V, E. FOHD uud \\', ~1. I~I\AIIU;Y nlwr )Iargaro",anit. eiu

neues )Iitwral ....tln Franklin, ~ .•J Na,'hd.'m (he"t' Besl'hrei­

hung mil' hekannt wllflle, konnt .. i,·h nit·ht tlaran 7.weit'dn,

da",g mein nt'ue,.:. )linel'al mit dem amel'ikani';l'hen identis\'h

:,eiu mü",se. I )je Zllsammensl·tzun~.,w"'bl' die amerikani""'ht>n

1,'ol'sl'h.. r gefunden hatten. stimmt völlig mit derjenigt'n von

Dr. MA\·ZEl.Il.·~ aDge~\'ht>nen iiberein, .\u"h dil' physikalisl'hen

Eigensebaften "ind, ,.:.oweit sie prfllr,;l'llt wlll'tlen, bei d"n hl'iden

:\Iineraliell g&n~ ähnli..ll. f)ol·h ~lal1hte i"b kon.statit'I'en 7.\1

können, du,..", da... ";l·bwecli,.;pht' :\lineral ni..ht nll I' 'lnantitath'

sonder I\ut'h tlualitativ dem amerikani";l'hl'n üherlt'gen "",~i, unu

da;;,.. e", :,omit möglil'h wäre, dlll'l'h eingt'hendere l'ntt'rs\H'huug

de,.:. ersteren di!" Kenntni,.: des :\lineral,.: nil'ht Ilnwe,.:.entlil'h

enveitern zu könnt'n.

Der )largarosanit ist bei Längbanshyttau in Lukas (Irt

Ilßll Bjelkes S(~baeht in einer Tiefe von 186 ~l. ge t'llndpn , Er

kam dort 7.us&mmen mit Sa~II)/1if3 vor, nie heiden :\linera­

lien sind jedoeh ~ehr selten an dersdben Stufe vorhanden.

Die Stufen mit den resp. Mineralien sehen indessen einander

1 Ameri('. Jl)orn. of ~. '.!7, 19t~1. 3~~)

• • • 42, 1~16, 15!1.
; Vgl U. l<'. F, 38. 1916, 8, 473.
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,will' ähnlil'il all:<. Sit' :<ind kl't'idt'wt'i:<:<, wt'leht, Farll!' dUl'ch

ein :<ehr zartp:<, tilzigt,:< ~Iinpral ht'dingt j:<t, da:< tiht'l'all in

Spaltt'n lind Hoh Irälllll"n zw i:<e11t'1l den andt'I'PI1 l\[ in!'ral it'll
allftritt. f"ht'I'hallpt kommt 1':< ah,'1' nllr :<,·1,,· :<piil'1ieh \'01',

I1l1d :<t'int' Natllr i:<t l\lIeh l1it:ht l1äht'l' IIl1t"I':<lIeht wOI'III'n,

111 wt'lcht,!, B!'zit'hllng d,'1' )Ial',~al'o:<allit al:< Bildllng Zll d"11

gewöhnlicllt'n Milwl'lIlit'lI d,'1' ('l'Ilht' :«t'ht, i:« all:< dplI gt'salll.

mt·ltt'n Stllft'n gar nieht ZII helll'th,·ilen. K"i nt' SPill' \'011 sol.

cht~n MirH'l'aliel1, wil' Mangan. od"1" Eisl'nl'I'ze, (iI'anat, (lolo.

mit 11, :<, w. kommt all d"n Stllf"11 \'01'. NIII" ''''clteffn'-it ist
t'in sh,t!'1' Bl'glt'itt'r dt's ~(al'gal'o:<anits; dies!'r Scllt,j't't.rit ist

aber wesentlich vprschipdl'n \'on (1"\11 hit·!' son:<t gt'wöhnlichpll

'l'ypus dieses Minpral:<. Er hildet anscht·inend dieht!' MassPll

ind8/1l die Körnt'r HO klt·in lind innig /Ilit einandt'r \"t'!'bundpll

Hind, dass das Gebildt' fast nHI:<s!'nt'örrnig- aus:<ieht. Solche

Schefferitmassen bilden ImId unrt'gt'lmässigt' KlullIpl'l1, ImId

ausgezogene Streifen oder Plattt'n. Oht'l'fläehlich sind si •.

mehr loekt'r zusammengl'st'tzt, di!' Körtwr !'twas grüsser lind

mit dem ohen genannten, filzigen Minl'ml untel'llH:ngt. Xoch

ein anderes (oder vielleicht das:<eIIw) t'as!'rigt,s Mint'ral kOll1l11t

hisweilen hi!'!' in Spaltpn und kleilH'n HohlrHu\I1pn \'or, wt'l­

eh!'s sich dadurch von jenl'lIl zu untt'r:,;eheidt'll :<chl'int, dass
die Fa:,;ern nieht g-ebogl'll lind matt ~ind, wähl'l'IHl da~ filzig\'

Gebild!' etwa seidenen Glanz ht':<itzt. D!'!' Sclwfferit ist dun.

kelhraun. grösHere Körner hisweilen ziemlich klar und ruhin­

rot gefärht, Die dichten .Massen d...:< Sehefferits hilden das

Gerüst, auf welchem der Marg-arosanit gehaut ist. und ist

~()mit älter als diesel'. Die in filzigem Minerale g-ehülltell Kör.
ner :<ind dagegen jünger.

Ein drittt·s Mineral, das hl'i <h'r Bi lduug dt·:< )Ial'garu:;allits

t·ine Roll' gespielt hat. ist Apoph!lllit. Dersdhe hildet hit.t'

entweder hlättrig-e Massen von his Ilezinh>ter!lrt'ite, in wei­

chen häufig- Stenge] von ~Iargarosanit eingewachsen sind, ode I'

auch bildet !'r his zentimetergrusst., nach der Basis tafelfiir.
mige Kristall!'. Si<, sind I;:!_I:\ so dick wie hreit und ans.

Aill
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s,'r d,'\' Basis \'011 d"11 1"0\'111"\1 : 111: IIlltl : WOl hl'l{l·'·/Izt. lIit>
Flächt'lI sind~liinzt'I\l1 alll'\' lIicht g'U/lZ "III'n; das Mineral
ist t'urldlls allt'l' dWllS tl'i\I.,

Noch dl't·i and,· ... · :'Ilil1l'l'uli"1I kOlli 11 lt'1I , ol.wohl ."',·Ih,llt·r, zn·

sUll1lllt'n lIlit t1"111 "ul'g"al'o"'lInit \'01'. 1ll11l11ieh h:alksl'l\t, NRSO'
nit lind 'rlllWlllH"'t. 11,,1' Ka/k$jlllf ist 1{1'Ol"8!'ll'ätil{, ,·tWRll g'elb·
lieh 1I1111 fililt :-'PUlt"III'älllll'- im :-'1·1,,'ft"·l'it uus. 11,-\, Naso,.ät
billkt kl,·illt' kllg',-lfiil·II1I.~t' Agg\"'l{llt,-_ \11111 ist 11111' UI\ t'inet·
Stllt'" mit ~11l1'g'ul'o"'lIllit III.ohucht.·t. Auch d.·1' TI.alfmasif

IWllllllt nUI' UII I'illl'l' ~llIl-g'Ul'll"ullibtuf., \'01' ulld fullt all!\ lock.··

1','''' A/{I{...·l{lIt \'oll kl.-i "'-Il 1\ ri4ull."'äl1lt·1I d i" Ul\U111 t' zwischen
~[u I'/{a I'O"U 11 itstt-ng't' 111 III1S.

Ohwohl lInzlIn.,hmt-1I ist. ,lu"" 1111",,\· llin"\'ul in der Grube
nul' allf t'illt'1l1 "'1'1,,' ht'",..hrällkt,·n Bt'zirk vOl'g'ekommen ist,

mus:< ,'" dtl..h ,Ia""'lht \"'rhiiltni!'llllä!'l!'lil{ l't·ichlich vorhanden
I{ewt'~wn ~.. in. Bäun/{ ht·",t..h..n di .. Stuft'n nut· aus ~Iargaro·

:<anit. und könn"11 1 k.~. und lIlt'hr wit,l-tt'n. Das Mineral bil­
dt't immer I~ri~tall~t"n~"l ,nIcht, ..im' Länl-te von 2 cm. und
"ine Dick" \'on ~ mm. "I"I"l.. iclwn kÖllIwn. In der Regel strahlen
m..hl't'I't, ~olche \'on ..in"1lI Pnnktt· lIU!'l, oder auch scheinen sie

I{i\nz unr"g'..llllä~ .... ig' lIri,'ntiert. G"wOhnlich sind sie dicht an
t·inand..1' ohlll' Zwi~('\lt-nl'äu\ll" lInl{,'III~"t'rt, fust ehen so häufig'
~illd sil' alll'r lochr III1~t'hl\uft, !'lt) .hIS!> zwischen den Indivi­

dUt'1I ltot,'l't· Räum.- \'orlmnd"n !'lind. In !'lolchen Zwischenräu­
mt>n k01ll1ll"1I hällti~ die oht-n erwähnten Apopbyllitafeln vor.

Pi,' ~llIrl{al·tlslll1it!'ltt-ng't·1 ",ind fUr kristallographiscbe Be­
~tilllmun/{t'n "..bI' ulIg'et·i:.tnet, I)ie Enden sind immer gerun·
,h-t. IIlId "Iwllt' Flächen (Spalttlächen ausgenommen) kommen
nicht vor. Auch in der Längt'nzone der Stengel lassen sich
die Forlllt-n nicht h,'stilllll1l'n. Die Flächen sind sehr stark
gl·"treift lind auch g..hogen. Sie sind ausserdem gewöhnlich
matt und mit eint'r dllnklt>n Rinde versehen, also schwarz
odt'l' wt'uibrstens gdb bis hraun, Die einzigen }'Ilichen, welche
,!{länzend sind. sind die Spaltftächen. Solche kommen jedoch
imlller vor: di.. Stengel sind der Länge nach nur in einer



Richtung spalthaI' um} die Spaltfliic,hl'n nach (Iil'st'r lUchtunl2;

tragcn llen Pe"'llIuttt')'g'lanz, wl'!eh"r dl'n ~amt'n ,11's ~Ii/H'rals

\'f'ranlasst hat, welcher Hhcr fast elH'n so gout als sillJcrl/ lw­

zeichnet \\'('J'{kn könnte.

Wäre nicht Hnllen'" :\[aterial His das oh"n h,·s('hri.·hl·n,' \'01'­

Iwndl'n ge\\',·sen. da nn wären dil' kri"ta lIogora plJischl'n Ver­
hültnisse des :\laI'g'al'osHnits nnh"kannt g'ehlidH'll, dl'nn lias

Hlllerikanii'ehl' :\1 ateria 1 dii rft,· noch ung'ii n"tigl'r st'i n. Cflilek­

licherwI·if\e ist ,'1' llIir g't'lung'('n, ein pHa,' !deine Rtnfl'll

zu I'/'wt'r! )('n, die t'i nig(' \\'oh IHu"gehi leide I, rista lle Ü'ugen,

an wt'lehen all,' niitig't'n B('stimlnung'en au".~eführt werdt' Il

konnten. Genannt!· Stufl'n sind von gan7, alllierer Xatnr

aifl llie vorher ht·f\chri"hcnen. Auf einI'" Untt'l'lagt' von

(;anggef\tein ans Pyroxen und GI'Hnat(:") kommen OJ'llf\en VOll

sehr fOl'IIl,'nreichen. wasseI'ht·lll·n Sehwerspatkristallen sowie

auch Krütalle von Kalk"IHlt und Eisl'ng'lanz vor. Diesp I)ru­

sen sind zum Teil mit einer amorphen. met'rschaumähnlichen

Substanz hetleckt. Als jiingste Bildung kommen hipr kleitw

Büschel von stark yliill.Z'enden JJlargarol'ianitkristallcll \'or.

Die nwisten waren jedoch naeh t'i Ilt'I' Spaltharkeit sehiet' ge­

gen die Stengelrichtung ahgehrochell, Nur zwei In(lividnen

waren llnheHchädigt, wdche die nötigen 'Vinkclhestilllmun~l'n

erlllügliehten.

Der .:\Iargarmmnit iHt, wit· t'H auch die Herrt'n ,E'ORD und

1311ADJ,EY für wahrscheinlich hielten, triHin. A III zweckmäH­

loiigstt'n werden die Kristalle (lol'ltrtig orientiert, dass die

Stengdl'ichtung als dip Vertikalzont' ang'pnomlllen wird.

I )iejenige Richtung in dipser Zone, nach welchpr das .Mineral

giploiartig sJlalthar ist, fällt mit dem zweiteIl Pinakoid, (010:,
zusammen. ~Ferner ist das Jlineral {ast ,·hen so deutlich

spalthaI' nach einer gegen die Vel'tikalachse st'br schrägen

Richtung, welche als Basis, (001} angenommen wird. Ein

gout entwickdtes Flächenpaar. welches in der V prtikalzolw

mit dem zweiten Pinakoide einen \Vinkel VOll nahezu 90

hildet, wird endlich als ers!f's Pinakoid. pOOl gesetzt. Die
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An dl'n Kristallen Pj~. ;) kommen nncb ein paar Formen

yor. nämlich 11 das linkt' "f'rtikalprislIlß :1l01 und r. welche

al~ 10M: an~t'nllmlllt'n i"t. Die~l' Formen hildt>n mit df'm

Pinakojlle IInOI Winkel nm 60 30' und 46 7'. Hit' Form c
i~t jedoch nur durch eine "0 ~ehwache Ahstnmpfung VOl'­

.~etretl'n, da"" die ße"timmun~ nicht als ganz "ieher ßnge­

gelwn \Vf'rdell kann.

Hi,·I'iIII .. \VI rtl dll' ,\,·b""lI..:,·llIef.· 1... ",'(·h Iwt:

11 il ;\i. fi !lO :t~' 111111;,-, jl'l !l3',

Pil' I\alltell (lhOI: \0101 \11111 dloll: loll)) w\'I'tI,," jl' \'1111

riner Fliil'\\I' ah~I· .. tlllllpft, ",.·ll'h,· "I.. (1101 ulld (Cl I I ) ft':olt~.··

~tellt winl. IIl1d \1I\.1,·n mit 11.'11\ Pinllkllill,· (010\ die Winkt>I

ron ;14 ·I:t IIl1d ;)0 ,; llj,,:ol" '"(·rte j.,~IIt·n cl",; AI·h",·n\'e['·

hältni~ :

Ud :\~l.ll.~.··I:l~ltll: ~F1 \I;\a:lTl\ 1\":' lI\\E1'[~I'lIEH 'II\EH\I.lllaE ·143

d1'l.i Pinakoid.' ..:illd ..tlllllt .~t·~.,IIl·II. IIl1d ihr't' .I,'.. i Flilcllt'lIwin·

h'l ~in,1 mit ,'rwlln":l'ht"r t i"lIalli~k"lt ~'·lIle!'4 .... n, 1111111 lieh :

\PdIltl7.
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Ilj,· Fomlt'nkomhinatlon dt'''; :\lar~al'o,.;anit .. i,.;t al"o:

cl 11m:, h 10\0:. /11 :\lo: . ., 1110:,,' :001:. d :0111 und

e im.q (':').
11('1' ~Ial'.~arosanit i",t PIII anft'allt'nd r",'i/'I/I'.~ :\Iineml: zwar

wird "I' nil'ht "on (iip" .~,·ritz1. mit !.,'i,'hti~l\eit ahf'r von

I,alk"pat, ~,'ilH' /hirte ist al.... :! [, zn ."'I'tzl'n. Das ~Iine.

\'al ist wenig"'!p"", naeh "1'('1 t: il'htIIJIg't'1l dpnt lil'h spul/bill'. Die

Spa It ha "keit lIHeh b (01 (l: i.. t 11l1"'''''l'orcl,'nt I ie'h Iwr\"ormgend,

"'0 das", nach ,lel'8t'lh4"n dll' dilllnst,'n Ll\llIrllell sit'h ahlösen,

'/"de "olehe !.HIlII·lle zrigt. lln!t'1' d,'m Mikl'o"kope hetrllchtet,

illllllt'l' \\'enig-sten:-l ZWl'i \'l'I'"whi ..cI,·nt· ~.\':-lt'·III'· \'011 Spaltris­

,.;pn, Ilie dentlie'hsb'n .Ie""plhrll .. ind durch ,li.· hll.sische S}lalt­

hark,·it hel'\'o\'g-P\'lIfen, Hi.· hild,'n an d..1' ror'drr"fite deI' Vertikal­

a('h8e llIit (Iiest'l' einen 'Vinkel = cli.' Aeh";"lls"hiefe ß =50' 28',

Xach diesel' Spalth8\'kt>it werden cli .. I\\'i,.;tall,.;h·ng'el sehr leicht

gebrochen.•loch ist dit·,.;e nicht so tlentlieh. wie diejenige nach b.
Die Spaltri",.;e dl'''; zweitl'n ~y,.;tellls hildpn Rn de\' Riickseitc
mit fil'\' Vt'l'liknlach"t' I·twa d,·n",.·lhen 'Vinkel, nlimlich 51'30'.

Ilil',.;e Spaltharkeit. WI'I1'11f' fa,.;t phen ,.;., cleutlich ist. wie die­

j,·ni.~l' na(·h .ler Ba,.;is, lIlUSS nHl'h ,·ilwr FOt·rn {[)041 verlaufen,

welche ah Kri,.;tallflll.che nicht heoh;whtet wordpn ist. Die

Spaltri,.;,.;e \'on den hei,}en Richtull~en hild(,11 folglich mit

einantleI' Winkl'l \'on 78 2' wl.·!· 101 58'. was ,.;ehr genau

mit den von lien Hprren FOHlI und BIUDI.EY gefundpnen Wel'­

tt'D, niimlil'h 78 und IO:!, 4illllllt, ~oeh i"t zu erwählll'n. dass

in denseihen Lampllt'll hi,.;w.·ilen auch Ri,.;se nat·h dpr Verti­

kalachse zn ~phpn sind. Dit'''elhen ,.;iod jt·do('h weniger deut­

lich und hezeichnen vit'lleicht Ilur Trallslation"erl'lcheinungen

n. dergl. Ilip hier ~p,.;childl'rtt>nSpaltbark('it,.;verbältniss(' sowie

auch dip optische Ürientil'rllng- in den Ilt'treffenden Lamellen

,.;ind in Fig. li \'eranschanlicht.

Wenn das :Mineral ohne Spal~n oder Ri8se ist. ist es völlig

farblos und wasserhell. Gewöhnlich sind aher die Stengel

wm Rissen dicht durehsetzt, die das Licht zurückwerfen. so

dass das )1 ineral hlend.md wei,.;s erscheint. Besonders an
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df'll ~pa Itlliil'hen I ...t t1.'1' I; la nl. nU"'8"'~II't1"llt 1ich. :\(an kunn

ihn nicht ... ehle"hthlll perlll\lItt"l"lIl'tig nellnen. denn die~e

Art \'on (';'la1lz 11\\1-'" j" ,·tw"'" Irisi"l'en hel'\'orhringpn, ~Ian

klJlllmt~ewi... ,.; t1,'1' \\'"hrlWlt näher. w,'nll ttlan ~agt, das~ dp,'

lilanz dl'''; 'lar~"I"LI·itnit ... (li.- :'tlitt!' zwi",ch"n Perlmuttel'- und

Silh"I').{la1lz hiilt
In den :-'palt,·nlam..II'·1I 'tae·h dl'ttt zw,'iten Pinakoide sind

:lIIl'h rol~"lIt\Pn opt i,.;f'\,,· B,-ob,wht \lngt'n 1.11 111achen. Ilie

St'hwill~ltn~";I'i('htnn.~ .1..1' 1:1,·jJl.~t"J1 Lichtgeschwin1ligkl'it, t'
hiltM mit der Yl'1'tikallll'h",,' im l'lpilZNl ß· Winkel einen Win­

kf'1 von 8lll. }l it' ,'n t.~..!.."t'ng"St'tztt· :-'l'h W ingnnglolril'11tung,

,1' fiillt a1l'.;"Ill'inl'nd mit 1\1'1' "ptischen Achsenehene 1.l1Sl\m­

lllf'lI, welt'hl' :o<omit ,-tWII sf'nkre(~ht geg t 'll die Laml'llf.'nehenl'

geriehtf't i:<t. ;\111' rillt' (11'1' upti,.. ... hen Achsen ist wahrnehm­

bar. und tritt glt'ich l\u8,..er1lal\) (lt'" ti"'sichtsfeldes hervor.

Wahr";t'heinlieh i,.;t e,.. di,' Halbi"rnn~linie des stnmpfen Arh­

,;enwinkels, wekhe am nächsten st'nkret'ltt gegen die Lamel­

lenebent' ,..teht. In diest'm Falle ist das 'Mineral optisch po-

sdir.
Das Sp. (;.'/ricld .Ies :\(argaro,;;anits ist VOll Dr. R. MArZE-

LIrs ~~ LI!' gefulltlf'll. Er hat auch dif' chemische Zusammen­

sptzung des :\Iinerals ermittelt. und tt'ilt üher die Liislirhkeit

111111 :-"'hmelzharkf'it .le8~t'lhen folgen(les mit: ~na<; Mineral
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wird leicht Hncl yoll~tiindi~ YDlI Hrdiinlltl'\' ~al"ett'r8iinl'e zn

f'1 nel' FI iiHsigokt'i t ,~plii"t, \\'1'1"IIt' h.,j \','!'da mpfllng gf'latiniel't,

Bf'im Lut'tzllt!'itt iihpl' dem I ;f'hlii"t~ gol'.~liiht, "dllnilzt es zn
piner dunkel lilal'arbPIIt'1I ElIIaillp .•

:\achclem tlas .\nHly"c'lIl1111tpl'ial dlll'l'h ~It't hyll'njodid von

pin wenig b('i,~t'meng'tplll I\:albpal .~t'tJ't·nnt WIU', liefel'tl' die
A nal,"He t'OIg'Pllllt' El'~,'hni:-lHe:

~il )~ :\ I. -;:! Il.t,,:,
PhO Il.' I O.IS-;

~lnO , :!.li 1l.lJ:: 1

~Ig'() . O,:!O 0.110;',

ell,() :!1I. :!~ (l.:: I,:!

BaO 11,6~1 0004

H2() 0.111 0.01l5

99,!)I1

Wird (leI' kleine "'assergehalt llnherikksichtigt gelassen,

yerhaltell Riph somit ~iO~: HO = 057::: n.:ls~l 1: 1.02. Ferner

\'prhalten sidl PbO: ('a() sehr nahe \\'ie I : 2. Dil' chemische

ForuH'1 des Minerall'l wird also

Pb( 'a.po\i( );1)3

oder eine Verbindung \,on 1 ~Iolt~kill Bleimetasilikat mit 2
)lolekülen Ualciummetasi Iikat.

Diese ZlIsa111mem~t'tzllng bl'il1~t den :\Iarglll'0811nit unbedingt

mit den l\'Iineralien der Pyroxt.ngl'l1ppt' zusalllmen. Die an­

fän~liche Ansicht ah.-r, das~ er mit dem "'ollastonit am

nächsten verwandt sei, kann nicht so unbedingt festgehalten

werden. Die Tatsacht'. dass dN' ::\lar~aro:-;a.nit triklin ist, und

da~s seine Spaltbarkeits\'erhältnisse mit denen des Wollasto­

nits nicht \'ereinbar sind. kiinnen nicht verkannt werden.

Eben ~o wenig scheint unser ~liJH'ral mit den triklinen Glie­

dern der Pyroxengruplle. Rhodonit und Babingtonit, in näherf'

Beziehung zu bringen zu sein. Zur Zeit scheint nichts anders

zu tun zn sein, als den ::\largarosanit in der Pyroxengruppe

für sich allein stehend zu betrachten.
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'l"lpl"'l\tlil'll "i 11,'1' I"lIh'n"lI'hung- !lchwt'diMchpr Karbona.t·
n

minl'l'llli"1\ wnnlp lII"illl' Aufllll'rksl\llIkt'it lIuf l.\ine St.ufe in
dt'J' :'lllllllll nng 11,',. PI'oft'!lMOr!l ,.\ H U1DKRll Kprichtet, welche

alM ;\rll,~onit t'tikl'ttil'rt wal'. Ill\lil Hauptmineral dieser Stufe

Zl,jgtp jt.tlol·h t'illt' l\uff"llelltlt· Ähnlichkeit mit 'fhaumaRit

von \\'PMt I'I\t" .."on lIIul \'on dt'r EiMt'llKruht' bei 8kott\'Ang.

Pnreh "'1t~1lI i"''''I C \' t'I'!lue hl' W UI'IIt' IHlPh )('icbt konHtatiert, dass

liit'l' wil'klieh ThllUIIII\sit \'0 l'll\A'. und eM war Homit t'in neueR

Vorkolllllwn dit'!lt's "t'ltent'll Milleral" nachgewiesen,

E" "raueIlt nieht gf'lellgllt't zu werden. dl\."~s diese Stufe

('inst in 11/(';#11"" Hel'lit1. Wllf, und dass sie im Jabre 1894 von

HAMBEHll erwü..ht'n wUfde. Zu dieser Zeit war kein anderer

Thaumasit bekannt, ul!! der derbe von Bjelkes Grube bei Äre­
skntan I und "on Kjoland in KllIls Kirchspit'J, I Jämtland,

Das Minpral auf der ~tufl' von Längbansbyttan bat aber keine

Ahnlichkeit mit :,oll'ht'm derben Thaumasit, wogegen es mit

strahligt'Jl\ Aragonit, weh'ht'r bei Längbansbyttan nic1lt selten

"ol'koJl\mt, nahe ~Il nrgleicht'n illt. Das Verkennen des Mine­

ra.ls ist al~o leit'ht erk lärlidl,

Anss,'!" dpn heiden gf'nannten Vorkommen in JämtJand wal'

frlihel' nur 00('11 pin sl'hwediseher Fundort fl1r Thaumasit be·

kannt, Dämlich ~kottYl\ng in Södermanland. I Langb&llshyttan

ist somit das /';t''''t' schwedische Thaumasitvorkommen, Im
Auslande ist das ~lineral nur bei West l)aterson, N. J" und

in Beawl' County, in l"tah· gefunden.

Die Stufe, dt"ren Scbicksal oben geschildert wurde, ist nicht

nllr daullrch hemerkenswert. dass sie der erste Vertreter eines

nenen lIinerah"orkommens ist" sondt'rn vielmebr dadurch, dass

I ÖCYl'U. \'et. Ak. Förb. 1878, N:r 9, lJ. 34,
~ ('eo\. F. F. 12. 20.

) 19. 007.
• Amerk Journ. or Se. 31. 1911, .. 131.
3O·17()IO.~. G. F. 1'.191•.
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daR darauf vorkommende Material ,"on 'l'haumaRit derartig war,

dass die kristallographiR('hen Verhllltn isse deH Minerals, welche
his jetzt unbekannt wann, bestimmt werdeu konnten.

Die Stufe, welche etwa die Dimensionen 9 x 8 x (i CIlI er­

rei('ht, besteht der Hauptmasse naeh aus braungrauem Quarz

mit kleillsplittrigelll Gefiige. Dit):,;er Qnarz sü-ht offenbar auf

der Grenze zu dem bei LänglHlllshyttall gewiihlllichen Eisen­

kiesel, obwohl die rote :Farbe hei demselben bei weitem nicht

so ausgeprägt ist, wie bei jenem. Eine Seite ,[PS Stückes ist

gegen einen grösserell Hohlraum gl)richtet gewesen, und hier

ist der Quarz mit einer Kruste von gelbbraunem Granat be­

kleidf't, welcher bisweilen srhillllllernde Ikositehaederflächen

zeigt. In der Granatkruste kommen spärlich kleine Individuen

von Eisenglanz mit rhomboedrischer Absonderung vor, welcher

gleichzeitig mit dem Granat gebildet zu sein scheint. Später

hat sich wieder eine Kruste von Apophyllit abgesetzt. Diese

besteht ans dicht angehäuften, meistens stark gerundeten,

kleinen Kristallen, an denen nm' ausnahmsweise die gewöhn­

lichen Formen {lU}, {lOO} und {(lOl} deutlich wahrnehmbar

sind. Das Mineral ist farblos oder graulich trübe. Als

jüngste Bildung auf oder .nvis(·/ien den Apophyllitindividuen

erscheint der l'haumasit. Es ist bemerkenswert, dass der

Thaumasit fast überall, mit alleiniKer Ausnahme von Beavel'

County und möglicherweise der Bjelkesgrube. zusammen mit
Apophyllit vorkommt.

Bald bildet das Mineral lockere, schneeweisse Anhäufungen

von kleinen, wa.sserhellen Kristallstengeln, welche makrosko­

pisch denjenigen von West Paterson und Skottvang ganz

ähnlich sind, bald bildet es etwas grössere, auf dem Apophyllit
gewachsene Kristall').

Die kleinen, zusammengepackten Individuen sind bezüglich
einander und der Unterlage ganz unregelmässig orientiert und

haften so lose zusammen, da.ss sie sogar beim Schütteln der

Stufe zum Teil sich" von einander trennen. Sie erreichen nur

selten ein paar mm in der Länge und ein Quermass von 0.2
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IDnl. In der (.:1 11 1:(,·nI. II 1\1' .. llul "11' \on o',nl'lI\ !It'xl\l1:0nalell

Prisma. hl'.l:I·,IIII.t. .1..8·.... n Flildl"n IItark gl·.. trl'lft llilHI ,\ ßI

,rewiihnliehsh'lI l'lllll\ .. I" all .l.. 11 Ellt"'1\ llllr \'\ln .!t·r Hlll.i", ht'·
,.,
.1rt'o

zt
. tler"11 1"llldll'lI hilllli~ .,1"'1\ IIn.1 ~h\n1.t'llll !lind. Ph·

MBasis wirtl jl"lh1d, nieht t'l·\t.-n ,·ntl P.\,rl\l1ü.ll'lItlik}U'D Ilm~ht'n.

welche .h'r Lllng" llll.h. "I .... l'IHallo·1 .l,·r n"llillkanh'. Kt'streift

sind. nis\\'I'lh'n 1'l'ro·i.. h'·1\ lli.. l'.'f\"nl t \l'"tlndu·" "IIU' llolt:hl'

nl'i\IlSt'. tins!! Ilil' HIIOli .. IIta!'k &tlrtwktrilt ud"r IlQ~ar \'I'rllehwin·

det. EtwaiKI' rh"ml....·.ll'i .. t'1l1' :\1l()r"nUI\~1\ ,It'r P~·l'all\illt'n·
tllichen sllul nldlt w"hr~'·'lIIDltnl"n. wt'lI\mlll ,'l! hf.dltlt wahl"

schl'inlich i!ll, tll\l'lll tHe lÜlatall" lwugonal. nit-ht rhombo·

edrich. !lind ti'·IU.lIII· Wlnk"lbf'!llimmulI~'D laUt'" .ieb an
diesen Kristall"n nichl t'rzi.. ll'n. h·i1" w..gen der kleinen Ui·

mellsiollen d"r Indhiduen. teilt' w..~t'n der Slreifung der Py·

ramiden tlli.dwn
Die grlisseren Thaumßl'\itkriet&lIl·. w.·kbt um AllOphyllit mehr

~inzeln auf.l:l:'wft,·b~l'n \·t,rkommen. kOnlll'n eine LAnge \'on t)

mm untl ein 4nt'rmnss \'on :! mm erreit·hen. Si.. zeigen \'er­

hältnismiissig diI',;;eIl)t' AU!lbilclung wie die \'origen, die l)~"
raOlidellrlilt'hE'lI 1\1\ lhnt>n !lmd jt-doc'b \·ielllt'ltenf'r. N\1r ein paar

Illdividlll'n si nil ßll~et rotren. an .h·llf'll y.u\"t"rIAssige '''inkel·
b"stimmungen ulll!l~tl\hrt \\"t'rtlt'n konnten. An einem dersel·

hen \\"Ilrdl' ~t'U1essen:

(10il):(10Iul ,~; U t·r llll.l (ulll):(Olhl ) i~ 42' :!6',

Das )littel (lit'f!t'r ptWl\ ~, ..ichwertigen Winkel. 42' '2~'.

wird als 1"uII.lumentlllwlbkt·1 genomull'n. oder

11(11):(0001) = 47' :~'.

Hieraus gehl das '-\'('bseo\"ubältuil'l:
a: cl: 11.9-&09 ht'f\"or.

Die an Thaumßsitkrista.lleu beobachteten }t'ormen sind also

IM :101'-':, t t0001l lind tllllll, Fig. 7.

Auch diese grüssereu Tbauma.sitkristalle sind an den Pris­
menfllk'hen so stark gestreift, dass bier keine zuverlässigen

~------- =--:::::::;;;;-==~~
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Winkelwerten erzielt werden können. ~ ur soviel ist festge.
stellt, dass in der Vertikalzone kf'ine anderen Formen, als
das Grundprisma, m, vorkommen. Die Basisßächen sind in
der Regel nur scheinbar homogen und glänzend, weil sie nur
selten einfache und scharfe Retlexe geben.

Im allgemeinen sind auch diese Thaumasitkristalle klar und
farblos. Bisweilen kommen indessen Individuen vor, welche
im oberen Teile, also näher dem freien Ende, trüb oder milch­
weiss ersc.heinen. Unter diesem trüben Kopf der Kristalle
sind sie wieder farblos. Die Prismenßächen erscheinen nicht
selten bei den trüben Teilen der Kristalle wie geätzt oder
zerfressen, wodurch gleichsam eine Einengung der Säulen ent­
steht.

Obiges wurde im Jahre 1911 gescbrieben, als nur e.ine Stufe
mit Thaumasit von LängbanshyttllD bekannt war. Nachher
haben sich die Verhältnisse in dieser Beziehung vollständig
verll.ndert. Im Jahre 1912 und besonders 1913 ist in den
Gruben bei Längbansbyttan das Mineral massmhaft vorge·
kommen, 80 dass loses Material literweise gesammelt wurde.

Nach Angabe kam das Mineral in ~Lundströms Orb, Tiefe
90 m. vor und scheint ausschliess1ich an ein Ganggestein von
Granat gebunden. In diesem Gestein sind zahlreiche Hohl­
räume vorhanden, deren Wände mit deutlichen Granatkristal­
ltm bekleidet sind. Hier kommt der Thaumasit zusammen
mit Schwerspat, Apophyllit und Kalkspat vor. In der Regel
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sch,>inel1 dip I\t·glt·itminel'ali'·11 ,/Itl'l' IIll'1 ,leI' Thaumasit zu
,.;ein, ,lie,.;t'lhl'll ki l l1111'11 "hl'!' l\\lI'h '1.. Tals glt·jehzeitige Bi!·
dl1n~ell hd !'lIl'1lt 1'\ \""nl"11 Im let 1. tl'l'l'n Falle wUre das Ent·
,.;ü.lwll des Thll\lllll\"it gnll/. I'illfnl'h pille Flll~e Ilf's Yorhanden·
sei 11'; silmtli..J\t'r B,·,..tnlldtt·ile ,1"'!sdh"11 Im I'rl'terl'n }'al\e
dagf'~"n künnt!' .1,,1' Thl\lIl1\lIl1it l\lIf \\()stt>n "iner teilweisen
Zersl't'l.nng ,1,·1' H,'glt',tlllill"rulll'lI ",118tllll,len 8('in, was beson·
dt'I'8 l!;1l111I'.·h \\ a hI·,.,·hf'i 111 idl \\ irll. .18"~ tlit'l'1e ni"ht selteIl et­
WBS '/.l'I'I'I·\'!'l,.I·n 1\ \I !,i'll·ht· 11

\las ~I illl'l'al b,I.ld fllst iUllllt'1' l'lt'hl' lockt're Anhäufungen
\'on \\ristalll111dl>I,·hl'n. wt'h'h" hilllng gar nicht an einander
haftel!. sond"rt\ .gnll'/. lu,.;,' I it'grll. llie ,·inulnen Na<!eln sind
zwal' einigt'l'lI\l\s""'1I mit einan<!,'r parallel orientiert, aber im
fl'rOS::H~n "an'l.I'11 seheinl'n "ie wie \'Im Aiessendem "'assel' ge-
~ ~

ordnet zu sein. ,"0 lIas:, das Ganzt' eine Art \"on Fluidalstruk-
tur unfwl'ist. lndi\"itlul'n. welehe in stehender Richtung auf
deI' I"nterlag.> hefe,.tigt sinll. kommen 1IUl' äusserst selten vor,
soud.'rn ,.ie Ilt'rülm'n fast immer liegend die Wände der Hohl­
räume (lbwohl ein. tat,.ikblich. unbeschränktes Material
dllrrhgl'lI\ustl'rt wurde, ,.ind nur sehr wenige Individuen
mit deutlielten Pyl"amidrntläclu.'ll gefunden worden, und kettle,
welche ~enauer,> \rlllkelme",.ungt'n gestattt'ten. Fast immer
waren nur das PI'isma und die Basis vorhanden, die letztere
Form nil'ht selten an heiden Enden, ein Beweis, dass die In­
di,"iduen nicht in aufl'l'chter Stellung an der Unterlage be­
festigt gewes{'n waren. Die BasisAiichen sind fast matt oder
nur schimmernd. l' nter dem Mikroskope zeigen sie eine Or­
nierung von erhabf'nen oder vertieften Feldern, welcbe mit den
Prismenkanten konform begrenzt sind. Auch die Prismen·
tlächen sind mit ähnlichen, aber rektangulären Feldern ver­
sehen. Ob diese Flächenbeschatfenheit durch Ätzung bewirkt
oder als primäre "~achstumserscheinungzu deuten ist, mag
dahingestellt bleiben. Jedenfalls ist die Symmetrie dieser
ganzen Ornierung derartig, dass das Mineral hexagonal, nicht
rhomboedrisch. sein muss.
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Auch ga.nz dichter Thaumasit ist bei Laugbanshyttan ge­
funden worden. Dieser bildet bis faustgrosse Massen und ist

dem ursprünglichen jämtländischen Mineral ähnlich, jedoch

ansehnlicher und nicht erdfürmig, wie dieser. Es ist hübsch BAlD:
alabasterähnlich durchleuchtend und zeigt sieh häutig deut- ",...,.
lich als aus strahligen Individuen zusammengesetzt.
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